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around Christianity. In this sense, Christiani-
ty is a key event of encountering modernity 
in East Asia. In particular, Christianity came 
clothed as material religion that accompa-
nied the East Asian people in their first steps 
into so-called modernity. This dynamic was 
made apparent in various ways — with some 
people studying Christianity as they would a 
new doctrine, and with others making sense 
of modernity with the help of Christianity. 
From this perspective, Christianity arrived in 
East Asia and entered into region-specific 
modes of adaptation in order to never leave 
again. 
The historicist perspective avoids atomistic 
and linear horizons. Instead we face intersec-
tions between Christianity and the various 
meanings and implications of so-called 
modernity. Thus, modernity is no mere 
chronological term but normative category, 
e. g. an essential hallmark for progress. 
These categories were perverted into moral 
superiority, accelerating the adoption of 
progress as ideology and ideal. Catching up 
with the West, who were the enlightened 
neighbors, became an imperative. With this 
background of modernity to East Asians, the 
contextualization of Christianity is a balanc-
ing act between what we know and what else 
we ought to know. In all its painful addenda 
for East Asia, choosing modernity as the 
axis upon which Christianity revolved has 
the benefit of dealing with complexity: With 
this approach, it becomes possible to consid-
er the historical (imperialism, colonialism, 
war, and authoritarianism) and micro-
societal (social division, ecological damage, 
economic inequality) externalities that kept 
hitting East Asia in modernity’s extraordi-
nary sequence of pummeling. 

Oul Han 

Jiang Jiehong: An Era without 
Memories. Chinese Contemporary 
Photography on Urban 
Transformation 
London: Thames & Hudson, 2015. 191 S., 
29,95 GBP 
Weit über die Hälfte der chinesischen 
Bevölkerung lebt inzwischen in den Städten, 
und dieser Anteil soll nach den Plänen der 
chinesischen Regierung noch weiter steigen. 
Sie verspricht sich davon eine gewaltige 
Schubwirkung für die wirtschaftliche Ent-
wicklung des Landes: Städter konsumieren 
mehr, ihr Lebensstil symbolisiert per se 
wirtschaftlichen und sozialen Fortschritt. 
Davon, dass dieser von oben initiierte und 
profitgesteuerte Prozess allerdings nicht 
ohne gravierende soziale und ökologische 
Einschnitte vonstatten geht, künden nicht 
nur Berichte von Fehlplanungen und Geis-
terstädten, von peripheren Hochhaus-
siedlungen ohne infrastrukturelle 
Anbindung, von der Gentrifizierung der 
Innenstädte und Umsiedlungen der weniger 
zahlungskräftigen Altbevölkerung, von 
Wohnungsspekulation oder von Bewohnern, 
die in sogenannten „Nagelhäusern“ dem 
Abriss trotzen. Auch der kurzzeitige Besu-
cher kann dies erfahren, wenn er versucht, 
trotz dicken Smogs seine Urlaubsbilder zu 
machen. 
Der vorliegende Band illustriert diesen 
Wandel auf besondere Weise, dokumentiert 
er doch die Auseinandersetzung verschiede-
ner chinesischer FotokünstlerInnen mit der 
Veränderung der Städte bzw. ihrer eigenen 
Städte in den letzten rund 20 Jahren. In 
einem kurzen Vorwort ordnet der Herausge-
ber die von ihm ausgesuchten Aufnahmen in 
die Entwicklung der chinesischen Fotokunst 
ein. Für ihn hat diese vor allem in den 
1990er Jahren eine zunehmend kritische 
Position entwickelt und sich der schwierigen 
Herausforderung gestellt, die außerordentli-
chen Veränderungen der Urbanisierung zu 
verarbeiten und die angesichts der Schnel-
ligkeit des Wandels einzigartigen visuellen 
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Erfahrungen festzuhalten. Wenn die tägli-
chen Veränderungen Teil des städtischen 
Daseins sind, wie sieht China dann wirklich 
aus, fragt Jiang. Wie verhalten sich die in 
den Fotos festgehaltenen „Fakten“ zur 
Flüchtigkeit des gerade Gesehenen, was ist 
wahr, was ist Vorstellung und was ist Erin-
nerung? 
Jiang vertieft die von ihm kurz angerissenen 
Fragen in vier Abschnitten, in die er die 
Bilder gruppiert. Sie befassen sich mit 
Zerstörung und Aufbau in der städtischen 
Entwicklung, mit der Schaffung einer neuen 
Realität jenseits der gewöhnlichen Stadt, mit 
dem einst Vertrauten, das nun fremd wird 
oder gefährdet ist sowie mit der „erfundenen 
Erinnerung“ an die jetzt veränderte Umwelt. 
Jeden dieser Abschnitte leitet er ein und 
kommentiert dann kenntnisreich die ausge-
wählten Bilder, die z. T. aus Projekten und 
Bilderstrecken der FotografInnen stammen, 
die er ebenfalls mit ihrem Werk und ihren 
besonderen Anliegen vorstellt. Der Betrach-
ter erhält somit nicht primär einen Eindruck 
von den verschiedenen Aspekten der Urba-
nisierung (und deren Schattenseiten), son-
dern erfährt vor allem, wie die 
verschiedenen KünstlerInnen diesen Prozess 
erfahren (haben). Wenige Beispiele mögen 
dies verdeutlichen. 
Auf den Seiten 36/37 zeigt Wang Chuan aus 
seiner Serie Wasteland aus dem Jahr 2006 
zwei Bilder von nicht vollendeten und 
unbewohnbaren Gebäuden, die nicht durch 
Zerstörung, sondern durch Neubau entstan-
den sind und so das implizite Versprechen 
einer glänzenden Zukunft ad absurdum 
führen. Wangs Bilder lassen die Ruinen wie 
eine Theaterkulisse erscheinen, in der er 
modische Möbelstücke oder ein Mädchen 
mit Spielzeug platziert. Zhang Peili und 
Chen Shaoxiong (S. 44–47) versetzen sich in 
die Rolle von Touristen und versuchen so, 
die nahezu täglichen Veränderungen in ihren 
Städten zu erfassen. Zhang fotografierte den 
Eingang zum Hangzhou Parterre Park im 
Abstand von einem Jahr (2000–01) und 
dokumentiert so einen Wandel, bei dem 

nichts mehr an das ursprüngliche Erschei-
nungsbild erinnert. Chen dagegen arbeitete 
1997 mit einer Art Kollage. Er druckte 
städtische Ansichten von Guangzhou auf 
Karton und fotografierte die gleiche Szenerie 
später noch einmal, hielt aber mit einer Hand 
die Kartonansicht davor. Er geht davon aus, 
dass seine Fotografie, wie schnell sie auch 
sein mag, nie die Geschwindigkeit des 
täglichen Wandels in Guangzhou wird 
festhalten können. 
Indem die KünstlerInnen die Ansichten ihrer 
ständig neu erscheinenden Städte festhalten, 
reagieren sie nicht nur auf diese Verände-
rungen und führen uns ihr Erstaunen und 
Erschrecken über Zerstörung und Aufbau 
vor Augen, sondern zeigen uns auch ihre 
Erinnerungen und Visionen. Mu Chen 
reflektiert im Jahr der Olympischen Spiele 
die „Landschaft als Wille“ (S. 68–71). Seine 
Ansicht von der „Verschönerung“ der Stadt 
präsentiert er u. a. in Nachtaufnahmen eines 
ruhig daliegenden kleinen Teiches. Die 
meditative Stimmung dieses Rückzugsortes 
wird allerdings durch die bunt leuchtende 
Reflektion des Beijinger Fernsehturms 
durchbrochen. Yang Yi hat Gebäude in 
Kaixian, eine Stadt in der Provinz Sichuan, 
die dem Stausee am Yangzi geopfert wurde, 
noch vor der Flutung fotografiert und lässt 
sie nun als Unterwasserszenerie mit tau-
chenden Bewohnern erscheinen (A Sunken 
Homeland, S. 158–161). Andere „Erinne-
rungen“ sind weniger offensichtlich, da sie 
nur für den Fotografen sichtbar, eventuell 
aber ohnehin nur imaginiert sind (siehe oben 
den Titel des Bandes!). 
Die gerade auch durch ihre Schönheit z. T. 
verstörenden Bilder dieses Fotobandes sind 
nicht nur für LiebhaberInnen chinesischer 
Fotokunst oder ForscherInnen urbanen 
Wandels von Interesse, sondern für alle, die 
sich für die Veränderungen in China interes-
sieren. Die hervorragenden Erläuterungen 
des Herausgebers machen die Fotos für 
jeden verständlich. Hinzu kommt eine 
kenntnisreiche Einleitung von Stephan 
Feuchtwang, der nicht nur auf die chinesi-
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schen Besonderheiten der Urbanisierung, 
Stadtplanung und Architektur verweist, 
sondern diese durch Bezüge zu ähnlichen 
Prozessen in den USA und in Großbritanni-
en auch wieder relativiert. Für ihn werden 
durch die städtischen Entwicklungen nicht 
nur Erinnerungen zerstört, sondern auch 
gezielt neu erfunden. 

Günter Schucher 

Gerhard Preyer; Reuß-Markus Krau-
ße: Ohnmächtige Weltmacht China. 
Modernisierung ohne Harmonie 
Wiesbaden: Springer Fachmedien (essen-
tials), 2017. 64 S., 9,99 EUR 
Die Soziologen Preyer und Krauße haben 
sich in den vergangenen Jahren schon 
mehrfach den Schwachstellen des Boomstaa-
tes China gewidmet und sind dabei durchaus 
gegen den Strom der öffentlichen Wahrneh-
mung geschwommen. Die Verwendung der 
Antonyme „Ohnmacht“ und „Weltmacht“ 
sowie die Konstatierung eines Fehlens von 
Harmonie in China (in Anspielung auf das 
von Staats- und Parteiführer Hu Jintao 
verfolgte Ziel der harmonischen Gesell-
schaft, héxié shèhuì 和谐社会) verraten 
schon im Titel ein wenig vom Ergebnis 
dieser konzisen Arbeit. 
Anders als in den Jahren ab 1989 wird heute 
die Auffassung vertreten, dass China die 
kommende Weltmacht des 21. Jahrhunderts 
sein werde. Mindermeinungen argumentie-
ren dagegen, die Volksrepublik befinde sich 
in einer Krise, die bis zu einem Staatsstreich 
führen könne. Indizien dafür bestünden etwa 
im Zweifel der Partei- und Staatselite am 
politischen Programm des „Chinese Dream“, 
im Vertrauensverlust der wirtschaftlichen 
Eliten in das politische System, in Repressi-
onen, in der Korruption und im Reformstau. 
Trotz dieser abweichenden Positionen der 
Betrachter ließen sich die Belege und Be-
obachtungen sowohl für die eine als auch für 
die andere Zukunftsprognose nicht leichtfer-
tig von der Hand weisen. Die Verfasser 

betonen die Notwendigkeit politischer 
Restrukturierung des politischen Zentrums, 
prognostizieren jedoch auch das damit 
einher gehende Risiko für die Stabilität der 
sozialen Ordnung, wie z. B. eine Fragmentie-
rung und Umgestaltung der Solidaritätsfor-
men der chinesischen Gesellschaft. 
Teil 2 der Arbeit über Selbstreferenz der 
chinesischen Kultur statt des im Westen 
angenommenen Universalismus schildert 
zunächst, wie das Konsumverhalten in 
Chinas Bevölkerung Transformationen 
bewirkt, und behandelt die Neuerfindung 
identitätsstiftender Mythen, das kollektive 
Bewusstsein, die Bindung der Mitglieder 
sozialer Gruppen und die solidarische 
Integration bei zwangsläufig neuer Netz-
werkbildung. 
Externe Betrachtung solle sich in diesem 
Zusammenhang nicht durch die Rhetorik 
von der harmonischen Gesellschaft täuschen 
lassen, die vom politischen Zentrum ausgehe 
und die nach dem kulturellen Ordnungsmo-
dell der Chinesen dazu diene, die kollektive 
Identität der Chinesen in ihrer Grenzziehung 
zu beschreiben, ohne die Konfliktlinien 
einzuebnen. Jedoch sei ein asymmetrisches 
Verhältnis, wie das von Modernisierungs-
gewinnern und Modernisierungsverlierern, 
in der chinesischen Gesellschaft kein Wider-
spruch, da Asymmetrien aus ihrer Sicht die 
soziale Ordnung erhielten. 
Die derzeitige Orientierungslosigkeit und die 
von Alltagsproblemen abgehobene Führung 
ließen Konfliktlösungen überwiegend an 
einer den Chinesen vertrauten Erfahrung zu, 
die sich dahingehend zusammenfassen lasse: 
„Folge dem Wandel“. 
Folglich bestehe die Ohnmacht Chinas darin, 
dass die chinesische Modernisierung zu 
einer Gesellschaftsstruktur und Selbstbe-
schreibung geführt habe, die sich selbst 
bindet, indem Strukturen nicht ohne radikale 
Brüche verändert werden könnten. 
Eine gestaltende Einflusspolitik in der 
Weltgesellschaft setzte der chinesischen 
Postmodernisierung dann mehr Grenzen, als 
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